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Bunte Zeitung
Die Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland iſt bei

ihrer Taufe von dem Metropoliten Athens nicht als Proteſtantin
ſondern als Katholikin apoſtrophirt worden Und das nicht
etwa infolge eines Jrrthums des vielleicht zerſtreut geweſenen
Metropoliten ſondern weil das einfach ſo geſchehen mußte Die
griechiſch katholiſche Kirche hat nämlich keine Formeln für die
jenigen welche aus dem Proteſtantismus zu ihr übertreten Die
noch heute bei dieſen feierlichen Gelegenheiten durch den Gebrauch
geheiligten Formeln ſind vor Jahrhunderten verfaßt worden zu
einer Zeit in welcher die Welt die Aeformation noch nicht kannte
Die noch heute hierbei vorgeſchriebenen Fragen des Geiſtlichen an
den Aufzunehmenden ſind im Jahre 1470 von Symeon dem
Patriarchen von Konſtantinopel vorgeſchrieben worden So er
Aärt es ſich daß der Metropolit die Kronprinzeſſin fragte Biſt
du o Menſch bereit die päpſtlichen Dogmen abzuſchwören
Scheideſt du mit voller Ueberzeugung aus der lateiniſchen Kirche 2
und ſo in dieſem Sinne noch drei oder vier andere Fragen welche
alle auf eine frühere vermeintliche Zugehörigkeit zur römiſchen
Kirche zugeſpitzt waren

Bemerkenswerthe Autographen berühmter Männer
wurden kürzlich im Berliner Antiquariat von Leo Liepmannsſohn
verſteigert Die beiden Gedichte von Heinrich Heine Der Asra
und Frau Jutte deren erſter Abdruck nach dieſem Manuffkript
im Morgenblatt Nr 210 vom 2 Sept 1846 erfolgte mit
Namensunterſchrift auf Quart geſchrieben wurden mit 121 M
bezahlt Die Abſchrift eines franzöſiſchen Schmähgedichtes
Testament de Mme la Duchesse Orléans von Goethe s eigener

Hand eine Dichtung von ſtark zotigem Jnhalt von der man
nicht weiß wer ſie gedichtet noch was den Altmeiſter Goethe
zur Abſchrift veranlaßt hat brachte 100 M Ein ſebr
intereſſanter Brief von Goethe an den berühmten Schauſpieler
Genaſt datirt Tennſtedt den 3 Sept 1816 und mit den

Worten e Für die guten Nachrichten mein wertheſter
Genaſt danke zum allerſchönſten, war ſchon für 77 M zu

aben Aus einem Brief Chamiſſo s an Fou ué vom 17 Juli
1883 iſt zu entnehmen daß die gefürchtete Jnfluenza, ſchon zu
des Dichters Zeiten auftauchte In dem Brief heißt es IJch
habe ein paar Monathe von der Jnfluenza oder Grippe nieder
gedrückt an Geiſt und Körper über alle Maßen entkräftet mich
traurig hingeſchleppt Der Brief wurde für 6 M verkauft

Unter Pennalismus verſtand man früher auf den Uni
verſitäten das ſogenannte Fuchsrecht welches in der Mißhandlung
der Ankömmlinge auf hohen Schulen durch ihre älteren Kom
militonen gipfelte Dieſer Unfug hatte ſolche Tragweite erlangt
daß er ſchließlich durch ein Reichsgeſetz 1662 verboten werden
mußte Wie es bei der Pennalputzerei in Leipzig zuging davon
erzählt uns ein Bericht aus dem Jahre 1660 folgendes Man
kann es hier gar nicht mehr erdulden denn wenn ein junger
Studioſus hier ankommt muß er die erſten vier Wochen ein
Fuchs heißen und darf nicht zu ehrlichen Studenten kommen
Er mußt auch in der Kirche ſeine Stelle in der ſogenannten
Fuchsecke nehmen darf keine hübſchen Kleider tragen den Degen
nicht anlegen und Mantel Hut und Kleid muß alt zerriſſen und
geflickt ſein und darf man an ihm kein Band ſehen Jn lumpen
hafter er einhertritt für ein deſto ehrlicheres Pennal wird er
angefehen enn die alten Studenten ſpeiſen müſſen die
Pennäler aufwarten und fragen ob ſie etwas zu befehlen haben
Kommen die alten Studenten zu ihnen ſo müſſen die Pennäler
ſpendiren was ſie verlangen dürfen aber nicht mittrinken Man
zwingt ſie unter die Tiſche zu kriechen zu heulen wie ein Hund
oder zu ſchreien wie eine Katze zu krähen wie ein Hahn zu
zrunzen wie ein Schwein und zu wiehern wie ein Roß Wenn
ie überſtanden haben werden ſie mit einer Scheuerbürſte mit

Wagenſchmiere eingeſeift und mit einem alten Degen raſirt auf
einem Schleifſteine geſchliffen mit einem Beſen abgekehrt mit
einem Reibeiſen abgehobelt und mit einer Pferdeſtriegel aus
gekämmt Dann ſetzt ſich das Expennal zu den alten Burſchen
und Nun geht es ans Saufen Reiche und vornehme Muſen
ſöhne pflegten ſich im Laufe der Zeit um dieſen Mißhandlungen
zu entgehen Pennäler als Stellvertreter zu miethen

In der Geſchichte der edlen Beutelſchneiderzunft hat
ſich der Engländer Barrington einen Ehrenplatz geſichert
Londoner Blätter erzählen von ihm u a folgende Geſchichte
Da er zu ſeinen künſtlichen Operationen die verſchiedenartigſten
Jnſtrumente brauchte ſo kam er einmal zu einem Verfertiger
wundärztlicher Werkzeuge und beſtellte ſich eine Scheere von
ganz eigenthümlicher Form Wenige Tage nachher fragte er
wieder nach die Scheere gefiel ihm und er bezahlte die ver
langten zwei Guineen Als er aus dem Laden getreten war
meinte der Jnſtrumentenmacher zu ſeiner Frau Der Gentleman
ſchien über die Scheere ſo erfreut daß wir ihn doch hätten
fragen können wozu er ſie gebraucht Er kann uns ja empfehlen

lauf ihm nach Der Meſſerſchmied ſtürmte hinaus hatte
auch ſeinen Mann bald eingeholt bat höflichſt um Entſchuldigung

Für die Redattion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

wenn er zu wiſſen wünſche was man mit einer ſolchen Scheere
mache Warum Freundchen fragte Barington faßte den
Meſſerſchmied an ſeinem Rock und ſah ihm feſt in die Augen ich
weiß nicht ob ich Jhnen das ſagen darf es iſt ein großes Ge
heimniß O ich bitte Sie es kann mir nützlich ſein Da
drückte ihn Barrington feſt an ſeine Schulter und flüſterte ihm
in s Ohr Jhre Frau weiß darum Fragen Sie ſie aber
im Geheimen Verwundert ging der Jnſtrumentenmacher nach
Haus und erkundigte ſich bei ſeiner Frau was ſie von der Ver
wendung der Scheere wußte IJch ſeh s ja kreiſchte dieſe ihm
entgegen was iſt denn mit Deinem Wamms vorgegangen
Der Meſſerſchmied taſtete an ſeine Taſchen und machte ein
dummes Geſicht Barrington hatte ihm mit der Scheere
d Taſche mit den eben bezahlten zwei Guineen herausge

nitten
Die Rache des Wittwers Ein kurioſer Vorfall mit

einem ärztlichen Rezept hat ſich kürzlich in St Peters
burg zugetragen und wird wie die Nowoſti mittheilen demnächſt
vor Gericht verhandelt werden Ein dortiger Arzt behandelte
nämlich die Frau eines Einwohners leider ohne Erfolg Nachdem
er bereits verſchiedene Mittel verſucht hatte verſchrieb er der
Patientin eine ſehr ſtark wirkende Arznei und machte dem Manne
dabei Hoffnungen daß das Mittel unbedingt helfen werde Allein
am anderen Tage ſtarb die Frau Der Wittwer ſchrieb den Tod
dieſem ſtark wirkenden Mittek zu gerieth in die höchſte Wuth
und beſchloß ſich an dem Arzt zu rächen Er that es nun in
ſehr kurioſer Weiſe er nahm das Rezept der unglückſeligen
Arznei und hing es auf dem Grabe ſeiner Frau an dem Kreuze
auf Jeder konnte auf dieſe Weiſe die Medizin an der ſie ge
ſtorben war und den Arzt der dieſelbe verſchrieben hatte leſen
Der Arzt erfuhr das und erſah darin die Abſicht ſeinen Ruf und
ſeine Praxis zu ſchädigen Infolgedeſſen ſtrengte er gegen den
Wittwer eine Diffamations Klage an die demnächſt zur Ver
handlung kommen ſoll

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Jn Werden a d Ruhr wurden am Sonntag als dem

zwanzigſten Jahrestage des frankfurter Friedensſchluſſes die
Denkmäler des Fürſten Bismarck und des Grafen Moltke
auf der Königsbrücke feierlich enthüllt Auf dieſer Brücke befand
ſich bereits das Denkmal Kaiſer Wilhelms I

Kürzlich wurde in Heumen Provinz Gelderland das
Denkmal für die in der Schlacht auf der Mookerheide am
14 April 1574 gefallenen Grafen Ludwig und Heinrich von
Naſſau eingeweiht

Jn der Nachbarſchaft Athens ſind dieſer Tage einige alte
Gräber entdeckt worden in welchen man zahlreiche Alter
thümer gefunden hat Dieſelben beſtehen aus Vaſen von be
deutendem Umfang aus Elfenbeinſtatuetten und andern be
merkenswerthen Gegenſtänden welche bis in das 7 Jahrhundert
vor der chriſtlichen Zeitrechnung zurückdatiren Die Forſchungen
werden fortgeſetzt

Ediſon kündigt eine neue Erfindung an durch die ermög
licht werden ſoll Photographien von Landſchaften
Portraits c auf große Entfernungen hin elektriſch
zu übertragen

Erinnerungen einer öſterreichiſchen Offiziers
frau aus dem Kriegsjahr 1866 Von Freifrau A v Holz
hauſen Gablenz 1891 1 M Die Verfaſſerin ſchreibt überall
aus perſönlichen Eindrücken mit lebendiger Unmittelbarkeit und
Friſche Sind es auch nicht die großen Vorgänge des Feldzugs
von denen ſie redet ſondern mehr die kleineren Epiſoden und die
Erlebniſſe der Frau ſo intereſſirt es doch außerordentlich auch
jetzt noch jene große Zeit in dem kleinen Rahmen der Aufs
zeichnungen einer Augenzeugin vorgeführt zu ſeher Ganz be
ſonders anſprechend iſt für uns der warme Ton patriotiſcher und
proteſtantiſcher Empfindung welcher durch die Blätter hindurch
geht die Verfaſſerin war durch ihre verwandtſchaftlichen Be
ziehungen obgleich öſterreichiſche Offiziersfrau doch mit ihren
Sympathien auf preußiſcher Seite

Laverrenz Zwei Wanderungen durch das
nördliche Afrika 3 M E S Mittler Sohn Königliche
Hofbuchhandlung Berlin SW 12 Kochſtraße 68 70

König Haki Dichtung nach altnordiſchen Sagen von
Friedrich Zander Königsberg i Wilhelm Koch 1891

Kurt Grottewitz Neues Leben Moderner Roman
Berlin F P Lehmann Pr 3 M

Eine Gemeinſprache der Kulturvölker Von
Dr Alberto Liptay Leipzig F A Brockhaus 1891 4 M
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18 Unter der AſcheRoman von T Haidheim

Hier haben Sie ſich mit Leo verlobt Alix fragte
er ünd ſein eben noch ſo heiteres Geſicht war ganz verdüſtert
ſeine Augen blitzten darin wie aus Gewitterwolken der Strahl
fährt und in einem einzigen Nu hatte Alix erkannt was ſie
längſt hätte wiſſen können wenn ſie nicht gar ſo arglos und
ſo ſicher geweſen wäre

Wie Wie wiſſen Sie 2
Aufregung nicht ſprechen

Wie ich es weiß Alix es muß klar werden zwiſchen
uns ich ertrage dies nicht länger Jch dachte nicht daran
heute ſo zu Jhnen zu ſprechen aber Alix es hilft nichts ich
glaube nicht an Jhre Liebe zu dieſem Mann der Jhrer ſo
unwerth iſt

Gemming Herr Rittmeiſter Sie ſtreckte wie abwehrend
Fen herde gegen ihn aus dann ſchlug ſie dieſelben vor ihr

eſicht
Alir Jch weiß was ich ſage Jch muß es ausſprechen

Wenn Leo Lußgart nur eine Ahnung hätte von Jhrem Werth
wenn er nur einen Schimmer von Liebe fühlte O mein
Gott halten Sie nicht feſt an einer ſo nutzloſen Treue an
einer Liebe die Sie Sie lieben ihn ja gar nicht mehr
Alix haben ihn nie wahrhaft geliebt

Gemming ich bitte ich flehe Sie an hatte ſie
dazwiſchen gerufen oder vielmehr mit tonloſer Stimme ge
haucht denn vor wahnſinnigem Herzklopfen konnte ſie nicht
lauter ſprechen

Jetzt als er ſagte ſie habe Leo nie geliebt rief ſie klagend
O und wie ſehr habe ich ihn geliebt Alle die Jahre So

lange Jn Schmerzen Und noch
Er fuhr auf als habe ſie ihn geſchlagen

Geſicht verdüſterte ſich im Zorn
Der Glückliche Jſt er es aber werth Und wenn es

wahr wäre daß Sie ihn noch liebten ſo müßte ich ihn nieder
ſchießen den herzloſen Geſellen Doch es iſt nicht wahr Es
iſt ja nicht wahr Alix theure geliebte Alix es iſt nicht wahr
Du weißt es nur nicht Du redeſt es dir ein ſeit Jahren
aber Liebe fühlſt du nicht Alix ich habe gehofft dein Herz
wendete ſich mir zu
Ein erſtickter Schrei brach von ihren Lippen ſie rang die

Hände als ob ſie plötzlich etwas Furchtbares erkenne
Jch muß dir die Augen öffnen über dich ſelbſt

Alix verſchließe dich dem Lichtſtrahl nicht bat
Gemming

Jch darf ich kann nicht es iſt Sünde es iſt ſchmählich
Er iſt fern er hat niemand der ihn vertheidigt O ich Un
glückliche Treulos treulos wäre ich

Er hatte ihre kalten Hände feſt in die ſeinigen geſchloſſen
als ſie ſo jammernd vor ſich hinſah auf das Waſſer

Hier Hier hatte ſie Leo geſchworen daß nichts ſie von ihm
trennen ſie von ihm abwendig machen ſollte

Liebe Alix Ich will Sie nicht drängen nicht beſtimmen
aber Sie hatten es ſo lange wiſſen können Und ich nehme
dem andern nichts was er werth hält er gab Sie längſt auf
Alix Sagen Sie ſich ſelbſt hätte er es vermocht Sie ganz
ohne Antwort zu laſſen wenn

Ach Gemming wußte gar nicht wie ſehr Leo ſie ver
nachläſſigt hatte ſchon ſeit Jahren

Jetzt fiel ihr dies Benehmen Leo s gegen ſie plötzlich wie
eine Beſchimpfung auf die Seele

Aber Er kann vielleicht nichts Gutes ſchreiben oder
er 2 es und ſeine Briefe erreichten uns nicht, dachte
ie dann

Jm Grunde war ſie überhaupt nicht im ſtande noch zu
denken Eine unausſprechliche Erſchütterung bemächtigte ſich
ihrer mehr und mehr

Es war ihr als ob ſie plötzlich aus einem peinvollen
Schlafe erwache und ſich umſähe in einem ganz nennen

Sie konnte vor bebender

Sein ganzes

Daſein Hatte ſie denn bis jetzt nur vegetirt War alles
ein Traum

Sie ſah ſo beſtürzt und faſſungslos und ſo blaß aus daß
Gemming bitter bereute was er gethan hatte

Verzeihen Sie mir Alix Ich hätte ſchon den Bann
löſen ſollen aber es geht über meine Kräfte Ach wenn Sie
ahnten wie theuer Sie mir geworden ſind Geben Sie mir

Wort der Hoffnung des Troſtes dann entferne
ich mich

Hier habe ich geſchworen Ich bin eine Meineidige ſagte
ſie ſich dazwiſchen

Jch darf nicht Gemming Sehen Sie ich ich
bin Leo s Braut

Alix Alix rief Adriang deren heiteres Singen ſie in
der Nähe hörten

Leben Sie wohl Alix Verzeihen Sie mir
Damit war er verſchwunden indem er ſich über die Brüſtung

des Altans ſchwang und auf dem ſchmalen Uferſtreifen hinging
der den Garten vom Fluſſe trennte

Sie ſah ihm erſchrocken nach Schied er erzürnt von ihr
Das hatte ſie nicht gewollt Onein nein Und außer ſtande
Adriang jetzt zu ſehen lief ſie das Treppchen hinunter und
ſetzte ſich in den Kahn indem ſie denſelben zwiſchen die Holz
ſäulen ſtieß welche den Altan trugen Dahin hatte ſie ſich
als Kind oft vor ihrer Gouvernante geflüchtet Jetzt ſaß ſie
hier und fragte ſich mit einem ſchmerzenden Herzbeben

Warum zittere ich nur ſo Liebe ich ihn denn
Schwere Tage kamen für Alix von Taura ſchlafloſe Nächte

faſt die erſten ihres Lebens ſie konnte und mochte ſich niemand
vertrauen und ſehnte ſich doch nach Geſellſchaft wie nie zuvor
Einigemal fuhr ſie mit Adriang welche der Garten ſehr in
Anſpruch nahm zur Stadt Dort war die erſten Tage nur
die Rede von dem ſchönen Ball der Baronin Taura geweſen
dann aber wußten die Tanten wieder daß Adriana dies und
jenes verkehrt gemacht habe Die glänzende 8 und
das tadelloſe Arrangement hieß bei dieſen Uebelwollenden
Vornehmthuerei Adriang war und blieb für ſie die Tochter
des alten Limpurg Alix mochte nichts hören von allem
in beſter Meinung hinterbrachten Klatſch ſo blieb ſie

lieber weg
Das ſonſt ſo ſtille und gleichmäßige Leben im Dorfe

Kloſter und Schloß Einöd nahmen jetzt immer mehr eine
andere Geſtalt an nicht zur Freude der Hauswirthe denn
Gerner beanſpruchte für die jetzt mit Macht betriebenen Ar
beiten am Kloſtergebäude alle Handwerker des Dorfes und der
Umgebung und da er ſeine Arbeit in Akkord gab und niemals
feilſchte ſo ſahen die Leute ihren Vortheil darin ihm zu
dienen und die Bauern blieben zu re Aerger mit den
vielerlei Reparaturen an Haus und Hofſ für welche eben der
Frühling die günſtigſte Zeit iſt zurück

Er nimmt uns die Leute und vertheuert den Arbeitslohn
ſagten ſie und als ihre Eingabe wegen der Fabrik abſchlägig
beſchieden zurückkam mußte Gerner wohl fühlen daß die
Stimmung gegen ihn ſich nicht beſſerte In der That kam es
infolgedeſſen um geringfügiger Urſache willen jetzt mehrmals
zu offenem Streit

Auch der Baron ärgerte die Bauern und entfremdete ſich
die Gunſt derſelben denn auch er brauchte u ſeinen mit Eifer
betriebenen vielen landwirthſchaftlichen Arbeiten viel mehr
Tagelöhner als im Dorfe überhaupt vorhanden waren die
Bauern rings umber waren empört Sonſt hatten ſie über
den lateiniſchen Oekonomiker ihren Herrn n heimlich
gelacht jetzt zeigte er woran es ihm zumeiſt gefehlt hatte
feine adligen Freunde kamen ihm guten Rath zu geben und
des alten Verwalters Geſicht ſtrahlte vor Freude über den
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Umſchwung der Dinge Was die Bauern aber noch mehr
gegen den Baron aufbrachte war ſeine nach und nach beinghe



er zu dem Doktor Gerner und ſeine
uern von der Unhaltbarkeit ihrer Forderungen

zu überzeugen Wäre Gerner nur nicht ſelber ſo tief erbittert
geweſen ſo hätte ſich vielleicht auch ein Ausgleich er
zielt auf ſeine Nachgiebigkeit war jetzt nicht mehr zu

nen
Die beiden Männer ergänzten einander und fanden durch

die verſchiedenen geſchäftlichen Berührungen immer öfter
Gelegenheit zu einem Austauſch von Meinungen Anſichtenes die beiden nützten

em gutherzigen Baron that die Schroffheit welche man
den Amerikanern entgegengeſetzt hatte um ſo mehr leid je
mehr dieſe ſich gegen ihn und die Seinigen mit ihrer An
näherung taktvoll und zurückhielten Alix empfandlängſt ahniich in Bezug auf Annita und ſo ſtellte ſich in dieſer

letzten Zeit langſam und zögernd ein Verkehr zwiſchen beiden
Familien her dem Adriana am wenigſten gab den ſie aber in
ihrer leichten freundlichen Weiſe guthieß und wobei ſie auch
jetzt wieder abſichtslos aber unwiderſtehlich die Herzen
gewann

Gemming hatte Alix nicht wieder geſehen und wenn die
Baronin nun ſchon mehrfach fragte Wo bleibt denn unſer
Nachbar von Twiſtel ſo ſchwieg ſie bedrückt Es war ein
Glück daß Adriana den ganzen Tag im Garten beſchäftigt
war wo zur Zeit alles drunter und drüber lag und
wo Alix manche Konzeſſion forderte für einen lieben alten
Baum oder eine Boskettgruppe welche eine theure Er
in bargDer Altan blieb das war beſchloſſene Sache und das beſte
und Alix ſaß hier jetzt trotz des wieder rauheren Wetters oft
r v voll Unruhe und Qual an das was Gemming ihr
geſagt hatte

Daß er ſich nicht mehr blicken ließ wurde ihr eine Quelle
ſteter Aufregung Jhr war als habe ſie ihm unendlich viel
zu ſagen und vor allem als müſſe 7 ihn bitten ihr Freund
Wegen da ſie wie ſie jetzt gewiß wußte ihn nicht miſſen

Wie mit einer unerträglichen Schuld beladen fühlte ſie ſich
um Leos willen und dazwiſ kamen dann Momente
Stunden wo ihr ganzer enſtolz aufbäumte gegen
ihn Dann erte ſie ſich gewaltſam daran wie ſie da
mals vor Jahren Leo lieb gewonnen wie ſie dem Vater
gegenüber getrotzt hatte und geſchworen ſie könne und werde
nie einen anderen lieben und ehe

Sie wußte wohl ihren Vater hätte ſie glücklich gemacht
mit der Erklärung daß Leo aufgäbe aber als neulich
Adriana bei Tiſch die Bemerkung machte warum wohl

e ſo unſichtbar ſei da hatte ihr Vater ernſt
haft Sie ſolle den Rittmeiſter gehen laſſen der ſei

und ein jedes Aufkommen von thörichten
und nungen in ſich zu vermeiden

g iſt arm ich hoffe er macht noch eine reiche1 hatte der Baron dinzugeſert und anſcheinend nicht

daß Alix roth und blaß wurde Auch Adriana ſah
ſe t an r nur gut ſie fühlte ſich in einer peinungeloſ e

In W ufer n d beB8e e angenehm zurückkommend wo ſie Frauv Lußgart e getroffen
hatte man ſagte ſie ſei mit
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ihrem Sohne ins Dorf gegangen Annita Gerner begegnete
welche ihre freundliche Begrüßung mit unverſtellter Freude
entgegennahm

Wollen wir zuſammen einen Spaziergang machen ſchlug
Alix vor und Annita willigte mit Vergnügen ein

Jch bin ſo einſam jetzt mein Vater wollte mir eine
Geſellſchafterin halten aber ich fürchte mich zu ſehr vor der
Laſt eine Fremde ſtets um mich zu haben da bat ich ihn es
u laſſen erzählte das junge Mädchen und fügte hinzu der
Vater ſei beinahe gar nicht mehr zu Haus ſo nehme ihn die
Arbeit im Kloſter in Anſpruch

Dann wandte ſie ihre klugen dunklen Augen auf ihre Ge
fährtin Was fehlt Jhnen Baroneſſe Sie ſehen ernſt und
aufgeregt aus ich merkte es ſchon neulich heute iſt es mir
noch auffallender Haben Sie Kummer oder Sorge

Alix wurde ſehr roth ſie war erſchrocken
O Verzeihung bat Annita es war insdiskret ich

ich konnte mir denken daß Sie nicht gern daran erinnert
werden aber es trieb mich ich ich

Was denken Sie liebe Annita Aengſtigen Sie ſich nicht
ich fühle daß Sie es gut meinen, beruhigte Alix

Da kommt er her rief Annita und zeigte mit den Augen
auf den Weg weit vor ihnen

Es war Gemming zu Pferde Alix erſchrak daß ihr das
Herz heftig klopfte Es war das erſte mal daß ſie ihn
wiederſehen würde Aber was wußte Annita von ihm Was
meinte das junge Ding

Sie nahm ſich mit aller Mühe zuſammen Ein Ausweichen
war unmöglich ſie hatte ſich einen Augenblick ängſtlich
nach einem Seitenpfade umgeſehen So mußten ſie ihm be
gegnen

Alix wagte kaum aufzuſchauen aber dann that ſie es doch
Sie konnte dem Wunſche nicht widerſtehen zu erfahren ob er
ihr zürne Jhre Augen begegneten den ſeinigen Ach wie
finſter und fremd ſah er aus Und doch rief ihr Herz in
wildem Jubel ihr zu Er liebt dich Er liebt dich

Mit einem höflichen Gruß war er vorbei
Annita wandte ſich um und ſah ihm nach

Er iſt nicht hübſch und doch
Sie ſprach nicht zu Ende

17 Annita ein Jntereſſe an Gemming
lix empfand eine plötzliche eiferſüchtige Regung
Kennen Sie ihn Sie nehmen ja anſcheinend großes

Intereſſe an dem Rittmeiſter fragte ſie
Das junge Mädchen blickte ſanft und ernſt zu ihr der

Größeren auf
Er liebt Sie Und ich weiß ohne Hoffnung Wer mir

das geſagt hat Niemand Ich habe ſie beide einmal zu
ſammen gehen ſehen da wußte ich es gleich

Alix war tief erröthet und doch berührte der Ton ihrer
Gefährtin ſie ſo weich und wohlthuend daß ſie am liebſten ihr
weinend alles hätte geſtehen mögen Jndeß hielt ſie ſich
zurück Was würde Annita auch von ihr denken wenn ſie
ihr Erkalten gegen Leo bekannte

Wie konnte das junge Mädchen nur errathen was ſie ſich
ſelbſt ſo ſorglich verſteckt zu haben meinte

Annita ſagte kein Wort mehr für eine ganze lange e
und auch Alix ſchwieg in ihre unruhigen ſchmerzlichen Gedanken verloren Fort folgt
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Zum erſten Male während des ganzen Geſpräches kam Salb

jörg in Bewegung zum erſten Male brach all der Jammer dens
ſie in ſich trug hervor aus der ſtillen und feſten beinahe harten
Weiſe in der ſie bisher geſprochen und ſich benommen hatte
Denn die Schneehaufen welche dieſes Unglück in ihrem Gemüthe
aufgehäuft hatte begannen jetzt zu ſprudelnden Frühjahrsquellen
zu werden die ihren Kummer mit ſich nehmen ſollten und unter
der gefrorenen Schicht duftete das grüne Gras und die warme
ſonnige Luft legte ſich mit tauſend tröſtenden Gedanken zärtlich
über den neuentſproſſenen Raſen in ihrem Jnnern Jhre Stimme
erklang weich und bittend und ihre Augen wollten bis zu den
geheimſten Gedanken des Prieſters dringen als ſie fragte

Meint Jhr daß ich es verheimlichen darf
Der Prieſter kam wieder zu klarer Beſinnung

Jhr ſagtet daß es ſich um das Heil zweier Seelen handle
a

Wer iſt die andere Perſon
Der Vater
So haben ſie beide das Verbrechen begangen

Nein aber er muß es wiſſen daß etwas geſchehen iſt und er
will mir nicht helfen

Hm er iſt ſeinerzeit ein wilder Geſelle geweſen nun fürchtet
Jhr daß das Alte noch ſchlimmer wieder kommen könne wenn
es diesmal ungeſtraft abginge

a

Jpt Jhr ihnen nicht zugeredet
tön habe alles verſucht wovon ich glaubte daß es helfen

nnte
e u aber nichts genützt

Nein
Ja hier gilt es das Leben wie Jhr ſagt in doppeltem

Sinne das Leben Nun wißt Jhr nicht was Jhr wählen ſollt
Ja ja das iſt des Menſchen Geſchichte von Tag zu Tag ſoll
ich das Leben wählen welches der Tod iſt oder den Tod welcher
das Leben iſt Erzählt mir alles

Salbjörg erzählte kurz und wart ren und als ſie ge
endet ſaß der Prieſter ſtill und nachdenklich da Nun war die
Sache in ihm zu Boden geſunken und wurde in ſeinem Gewiſſen
erwogen Nach einer langen Pauſe fragte er

b Jhr ſelbſt Gott verlange von Euch daß Jhr es
anzeig

Jch wollte mich bei Euch erkundigen, antwortete Salbjörg
beinahe unhörbar

Aber glaubt Jhr es ſelbſt
Ein leiſes aber feſtes Ja kam von der Frau in der Ecke
Der Prieſter ging auf und nieder offenbar in ſchweremStreite mit ſich Kloſt Salbjörg erwartete bangend das Urtheil

Oft wollte der Prieſter auf ſie zugehen aber immer wandte er
ſich wieder ab

Plötzlich blieb er dicht vor ihr ſtehen ſah ihr ſcharf in die
Augen und ſagte beinahe barſch

Betet daß Gott Euch tröſte und geht den Weg den er Euch
nach Eurem feſten Glauben vorzeichnet

Dies war der Axthieb welcher Salbjörg der letzten Hoffnung
beraubte Das letzte Wort war geſprochen das Urtheil gefällt
ſie hatte weiter nichts mehr zu thun als blind zu gehorchen

Es fiel kein ferner Sonnenſtrahl mehr der ihr Auge noch ein
mal aufleuchten ließ kein milder Frühlingsregen der wieder zum
Leben zurückrufen konnte was in das Veichentuch eingehüllt und
begraben war und es gab keinen Scheideweg mehr der ihren
Fuß zögern machte Sie ſtand wieder für ſich allein in der
Scke ſie hatte ihr Heim verlaſſen und ihr Haus verſchloſſen und
war bereit zur Reiſe
Der Prieſter ſah ſie beinahe mit flehenden Augen an als hätte er

ein großes Unrecht abzubitten Er nahm ihre Hand und wollte daß
ſie warte ſich wärme und trockne und etwas zu trinken bekomme
Und da ſie ſich nicht aufhalten ließ erbot er ſich den Gang für

z

dann nicht als der So
urtheilt ihr Mann aber t
werden konnte daß er irgendwie an dem Morde betheiligt war

v Hatte ſie auch dieſe Thür hinter ſich gelſchloſſer dann war es
orbei
Sie ging hinein aber der Vogt war nicht zuhauſe Dies wareine neue Probe noch eine acht hindurch ſollte ſie verſucht

werden dachte ſie als ſie wieder fortging und gleichwohl war es
ihr als könnte dieſe Friſt noch Rettung bringen Sie ſuchte im
nächſten Hauſe Nachtherberge fühlte jedoch daß Derjenige indeſſen
Gefolge der Kummer iſt nirgends ein willkommener Gaſt ſein könne

Sie las tauſend Fragen in den Geſichtern welche ſie umgaben
obgleich niemand weiter darnach forſchte was Leute die ſo ent
fernt wohnten zu dieſer Zeit unten im Thale zu thun haben
konnten Die Kinder drängten ſich hinter den Erwachſenen zu
ſammen und ſtarrten mit ängſtlichen Mienen auf das fremde
Weib mit dem bleichen Geſichte und den ſcharfen kohlſchwarzen
Augenbrauen ſie merkte daß ſelbſt die Erwachſenen eine gewiſſe
Scheu vor ihr hatten da ſie nicht wußten wen ſie beherbergten
dabei aber fühlten daß an dieſem Weibe vom Gebirge etwas Un
heimliches ſei Was würden ſie erſt ſagen wenn ſie ahnten um
was es ſich handelt, dachte Salbjörg und ſie betrachtete ſich und
die Jhrigen bereits als die Gebrandmarkten denen alle auswichen

Sie ſchlief in einer kleinen Kammer für ſich allein aber die
Leute nebenan hörten ſie die ganze Nacht hindurch ſtöhnen und
ſn beten Als ſie beim erſten Morgengrauen aufſtanden war
ie ſchon fort und eine Weile ſpäter ſah man ſie von der Vogtet

kommen und wieder dem Gebirge zugehen Noch bevor es
Tag geworden wußte man jedoch daß ſie hier war um den Sohn
wegen Mordes anzuzeigen

albjörg war von zwei Männern begleitet die Jon verhaften
ſollten Vater und Sohn waren zuhauſe als ſie am Hofe an
langten Gieſt ſaß auf der Bank als er aber hérte zu welchem

wecke die Männer gekommen ſeien fühlte er ſich wieder als der
ann mit dem in ſeinen Jugendtagen niemand gerne Händel an

fangen wollte und als er mit einem Satze lautlos als hätte er
den Boden gar nicht berührt vor den beiden Männern ſtand und
ſchrie Wer hat geſagt daß er es gethan hat da dachten
wohl auch dieſe daſſelbe von ihm denn keiner von ihnen wagte es
Antwort zu geben

Als er aber zum zweiten male und noch wilder ſchrie
frage wer hat geſagt daß er es gethan hat da blickten die
Männer auf en eſt folgte ihren Augen und ſowie er
ſich nun der vollen Wa waStärke vorbei in den Füßen ſowohl wie in ſeinem Gemüth er
ſtürzte zu Boden ohne einen Laut von ſich zu geben

hrheit gegenüber ſah war es mit ſeiner

on raſte wie ein wildes Thier Er ſchlug mit Händen und
Füßen um ſich bat und fluchte ſo lange er konnte als er aber
einſah daß alles umſonſt ſei ſchwieg er und ſprach kein Wort
v bis er zum Verhör kam bei dem er ein offenes Bekenntniß
ablegteBei der Unterſuchung mit allen ihren Vorladungen und Ver
handlungen war Salbjörg ſtets als gen zugegen Niemand
ſah ſie auch nur eine a Stunde i re Kraft verlieren ſelbſt

n zu lebenslänglichem Gefängniß ver
reigeſprochen wurde weil nicht bewieſen

Sie ging jedesmal den weiten Weg hin und zurück undab ch Tuch noch von der letzten Verhandlung ebe
halt hinauf nach Hauſe

Sie ging vorüber an ihrem alten Heim wo ſie unter den
hellbelaubten Birkenbäumen ihren erſten ſchönen Frühlingstraum

r ohne einen Seufzer über den traurigen Herdbſt der ihr
e eden war als ſie aber auf der Höhe angekömmen

Hof vor ſich liegen ſah und dabei dachte daß nicht nur i r Haus
ſondern auch ihr Leben ganz vom Schnee eingehüllt ſei ſank
ſie todtmüde am Rande des Weges nieder hu da überſah ſie
mit zem zigen Blick die ganze Oede wegt vor ihr

und ſie fühlte te deswelches ihr bevorſtand Nachdem ſie ihre eigene Lebenshoffnung
n ihrem Jnnern die eiſige

ſie zu machen und als ſie auch dieſes Anerbieten urückwies zu Grabe geleitet hatte ſie Zeit über ihren Verluſt zu weinenwollte er ſie doch wenigſtens begleiten Er verſuchte dabei ſeine Das iſt die Geſchichte von den Riydaler Be blen Sie er
vor ſchmerzlicher Rührung gebrochene Stimme als überſtrömende zählt von welche keine glänzenden Bilder in unſeren
Barſchheit und kalte Hgralolgrei erſcheinen zu laſſen aber Gedanken hervorrufen und die nicht durch den Volksmund fort
Salbjörg fühlte in dieſer Stunde nicht das Bedür niß nach gepflanzt werden Eine folche Geſchichte wird ſtill zu Grabe ge
Wſeyrr e SPhehierggeete w i et e n dieſer Muth und dieſer Wil
elfen ſie aber L ied nahm un ch entfernte flüſterte er dieſer Muth und dieſer e zu einem Kreuzgan nihr der Prieſter die Worte nach Weib dieſe Nacht wird Euch es gilt das iſt die einzig rettende Macht in der St

Ein Kreuzgang
Erzählung von Chriſtian Elſter

Aus dem Norwegiſchen überſetzt von J C Preſtion
ber Szhiora kannte ihn und wußte daß er Zeit brauchte it nicht zu di üto Sie ſc wies bis wieder Windſtille T ung rei e ſein on dieſer ſündhaften Erdel Setzt Euch

I Gott am Tage Eueres Gerichtes nicht vergeſſen Noth was ſonſt Tauſend tein Zeichen b ß ſt ar kenne Nein ich bin nicht müde Als der Prieſter wieder allein in ſeiner Stube ſaß dachte er Stunde ſich n e chen en w z erJ6 weiß nicht ob ich es verheim u c agte ſie Ach nein wenn der Kummer ſo groß iſt wie Jhr ſagt dann es ſei dies eine Mahnung für ihn geweſen weil er gemächlich Morgennebel über den Wieſen dieſer durch Kampf errungene
i i mit Liet a et don 7 iſfen he Doch on a W r et ad z Es wird Euch z e R an die TPoſrde denken wolle welche W jedoch dal an

wer fallen ren nicht wahr raußen den ſchweren S ung gehen t ſeiEx ging wieder auf und ad Schwerer als ich es ſagen tagn a t er der en die Völler ſich ihre Sage ſei es zur Schande oderSalbjörg war in ihrer Seele feſt entſchloſſen als ſie aber ſt Ehre ſo iſt es dieſe Kraft welche ſchläft oder kämpft
wieder in die finſtere Nacht hinaus kam und im Schneegeſtöber ſchict Gott harte Prüfungen ſo iſt es dieſe Kraft welche er
vorwärts watete konnte ſie an keinem Hauſe vorübergehen wo wecken will und dieſe Kraft iſt es auch auf die wir alle ſten
es friedlich und licht war und an keinem Menſchen der frei von müſſen in der Stunde der Gefahr wenn der Nordlande Vö
Hummer zu ſein ſchien ohne daß eine innere Stimme ihr zu gerufen werden zum Kampfe für Kand und Heim wenn ſie ihren

bml verheimlichen Seid Jhr Die Perſon welche die Uebelthat verübt hat ſteht Euchderte es zu ſagen vielleichtz das Sei zweier Seelen verloren geht wenn rief eigener Sohnfürchte da
Gott ſtärke Euch Jſt das Unglück groß wenn die Thatwar nun augenblicklich verwandelt Er hielt in bekannt wird flüſterte noch könnteſt du umkehren noch könnteſt du und die alten Heldenruhm behaupten ſollenGange inne faltete die Hände vor ſich und Es koſtet ihm gewiß das Leben Deinen gerettet werden Allein ſie watete weiter bis ſie zur Aber Gott erbarme ſich deſſen der mit ſeinem Kummer

Der Prieſter ſ f Weib Weib inijett wird es ja ernſt Entiger Gottl Welcher Jammer eigen St e eine z Weib wollt Jdr Euren Vogtei kam ſten muß in den kalten weiten Einöden des Kochgedirges
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